
Es ist schon eine seltsame Geschichte: Der Kutscher Salim wurde stumm. Wäre sie nicht vor 

meinen Augen geschehen, ich hätte sie für übertrieben gehalten. Sie begann im August 1959 im 

alten Viertel von Damaskus. Wollte ich eine ähnlich unglaubliche Geschichte erfinden, so wäre 

Damaskus der beste Ort dafür. Nirgendwo anders als in Damaskus könnte sie spielen.

Unter den Einwohnern von Damaskus gab es zu jener Zeit seltsame Menschen. Wen wundert das 

bei einer alten Stadt? Man sagt, wenn eine Stadt über tausend Jahre ununterbrochen bewohnt 

bleibt, versieht sie ihre Einwohner mit Merkwürdigkeiten, die sich in den vergangenen Epochen 

angesammelt haben. Damaskus blickt sogar auf ein paar tausend Jahre zurück. Da kann man 

sich vorstellen, was für sonderbare Menschen in den verwinkelten Gassen dieser Stadt 

herumlaufen. Der alte Kutscher Salim war der merkwürdigste unter ihnen. Er war klein und 

schmächtig, doch seine warme und tiefe Stimme ließ ihn leicht als einen großen Mann mit breiten 

Schultern erscheinen, und schon zu Lebzeiten wurde er zur Legende, was nicht viel heißen will in 

einer Stadt, wo Legenden und Pistazienrollen nur zwei von tausendundeiner Spezialität sind.

Durch die vielen Putsche der fünfziger Jahre verwechselten die Bewohner des alten Viertels die 

Namen von Ministern und Politikern nicht selten mit denen von Schauspielern und anderen 

Berühmtheiten. Aber für alle gab es im alten Stadtviertel nur diesen einen Kutscher Salim, der 

solche Geschichten erzählen konnte, dass die Zuhörer lachen und weinen mussten..

Unter den merkwürdigen Menschen hatten einige für jedes Geschehen ein passendes Sprichwort 

parat. Doch es gab nur einen Mann in Damaskus, der zu allem eine Geschichte wusste, ob man 

sich nun in den Finger geschnitten, sich eine Erkältung geholt oder unglücklich verliebt hatte. Wie 

aber wurde der Kutscher Salim zum bekanntesten Erzähler in unserem Viertel? Die Antwort auf 

diese Frage ist, wie nicht anders zu erwarten, eine Geschichte.


